
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25. Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen. Gratis -Hetlage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Amtlicher Seil.
Bekanntmachung.

geby Die e r Jmpfungen der im Jahre 1909
eborenen, ſowie der in den Vorjah ibliebenen Kinder findet e e e

am Dienstag, den 3. Mai d. Js.
von nachmittags 3 Uhr ab

im Gaſthofe Acker's Neue Welt ſtatt.
Eltern oder Pfleger, welche mit den Jmpflingen gar

nicht oder nicht pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit im Jmpf
termine anweſend ſind werden ohne Nachſicht in die für
die beſtimmungswidrige Entziehung von der Jmpfung feſt
geſetzte Strafe bis 50 Mark oder Haft bis zu 8 Tagen
genommen werden (J 14 Reichs-Impfgeſetz vom 8. April
1874). Der Entziehung von der Impfung wird anch
die Nichtvorſtellung der Jimnpflinge im Nachſchautermine
gleich geachtet und beſtraft.

Eltern, welche mit ungeimpften Kindern neu zu
gezogen ſind, haben dieſe nunmehr ſofort zur Auf
nahme i

ten Kinder bis Mai mittags abzugeben.
Die Verhaliungs Vorſchriften für Angehörige

der Impflinge ſind beim Gemeindediener Brix vor der
Jmpfung aäbzuholen und im Nachſchautermine an den Ge
nannten zurückzugeben

Annaburg, den 23. April 1910.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.
Dentſchland. Das Kaiſerpaar verließ Dienstag

abend Straßburg und reiſte nach Schloß Urville
bei Metz ab. Der dortige Aufenthalt wird ſich
vorausſichtlich bis zum kommenden Sonntag er
ſtrecken
Zum Andenken an die erſte Luftſchiff-Parade
wird auf Wunſch des Kaiſers ein Gedenkſtein er

Forſthaus Eulenruf.
Eine deutſche Familiengeſchichte von L. M. Paul.

Nachdruck verboten.

Wenn auch die Großeltern ſchon längſt mit
dem Schnee des Alters geziert waren, ſo gingen
Beide noch aufrecht, in rüſtiger Friſche des Geiſtes
und Körpers einher. Beide konnten mit vollem
Recht den Anſpruch auf ein noch immer ſchönes
Greiſenpaar erheben.

War ſonach der Lebensgang der ganzen Fa
milie bisher verhältnismäßig glatt verlaufen, ſo
ſollte doch auch ihnen eine trübe Wolke am Lebens
himmel nicht erſpart bleiben. Das jüngſte Töchter
chen Clara ſtarb im Alter von 2 Jahren an
einer typhöſen Krankheit, ein Jahr ſpäter, als die
Großeltern bereits nach Tiefenbrunn übergeſiedelt
waren, erblickte als Erſatz für dieſen Verluſt ein
Töchterchen, Olga, das Licht der Welt.

Hans Werner, der an ſeinem Körper auch
keine nachteiligen Folgen des Feldzuges verſpürte,
war eine echt deutſche, kräftige Erſcheinung. Von
ſeinen Vorgeſetzten hochgeehrt, vom Landesherrn
mit dem roten Adlerorden IV. Klaſſe ausgezeichnet,
von den Untergebenen als ein zwar ſtrenger, aber
humaner Vorgeſetzter geliebt und geachtet, war er
ſeinen Kindern ein treu ſorgender Vater, und ſie
hingen an ihn mit aller Kindesliebe.

Seine Frau Olga, hatte zwar der Zeit ihren
Dribut zollen müſſen, aber ſie bot jetzt das Bild
einer ſchönen Hausfrau

den Fahrzeug gefährlich geworden wäre. Welche

die Jpfliſte bein Unterzeig ten anzumelden,

S etzert et O fft3 es Deſprochen, daß es ihm eine Freude

richtet werden. An die Offiziere der Lufſtflotte
wurden zahlreiche Auszeichnungen verliehen der
Jnſpekteur der Verkehrstruppen, Freiherr v. Lyncker,
erhielt die Krone zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe,
Major Groß das Bild des Kaiſers mit eigenhändiger
Unterſchrift, Major Neumann die Krone zum Roten
Adlerorden 4. Klaſſe, die Hauptleute v. Jena und
George den Roten Adlerorden 4. Klaſſe und Ober
leutnant Geerdtz den Kronenorden 4, Klaſſe. Das
kleinſte der Luftſchiffe, der „M. II wurde demon
tiert und per Bahn nach Köln zurückgeſchickt. Es
geſchah das für den Fall, daß ſtürmiſches Wetter
auftreten konnnte, das dem ſelbſt vor Anker liegen

Bedeutung die Franzoſen der erſten deutſchen Luft
ſchiff-Parade beigelegt haben, geht daraus hervor,
daß der „Matin“ den bekannten Aviatiker Paulhan
nach Köln ſchickte, um bei der Abfahrt zugegen zu
ſein. Paulhan ſchildert die empfangenen Eindrücke
in enthuſiaſtiſcher Weiſe

Die „Kaiſermanöver“ in der Schweiz. Be
kanntlich hatte der Kaiſer gelegentlich der vorjäh-
igen Manöver in den Hohenloheſchen Landen ſich

machen würde,
an den ſchweizeriſchen Manövern teilzunehmen.
Wenn nun auch, wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird,
bis jetzt noch nicht feſtſteht, ob der Monarch in
dieſem Herbſt den Manövern beiwohnen wird, ſo
hat ſich doch die ſchweizeriſche Heeresverwaltung
hereits darauf eingerichtet, daß Kaiſer Wilhelm an
den Herbſtübungen teilnehmen wird. Jn der Schweiz
ſpricht man tatſächlich von Kaiſermanövern, für die
beſtimmte Dispoſitionen bereits getroffen ſind. Das
hierfür auserſehene 2. Armeekorps (Bern, Solothurn,
Aargaut, beide Baſel) unter dem neuen Komman
deur Oberſt Wille wird Diviſtons- und Korps
manöver abhäalten, die vom 5. bis 10. September
dauern ſollen. Die 3. und 5. Diviſion ſollen gegen
einander fechten. Die 3. Diviſion enthält die Jn-
fanteriebrigaden 5 und 6 mit den Bataillonen 25
bis 36 im Schützen bataillon 3, Feldartillerieregiment 4,

Von materiellen Sorgen nie geſtört, war der
Haushalt der Forſtmeiſter- Familie auf vornehm
bürgerlichen Fuße eingerichtet. Von Zeit zu Zeit
empfingen ſie auch liebe Gäſte, alte und neue Be
kannte, aber alle kehrten gern ein, und kamen eben-
ſo gern wieder. Olga verſtand es, Gaſtfreund
ſchaft zu üben, in ihrem Hauſe Wohlbehagen zu
verbreiten, und Einnahmen, ſowie Ausgaben richtig
zu verteilen

2. Kapitel.
Solange die kleine Olga mit Genuß von Cho

kolade und Kuchen beſchäftigt war, hatte Schweigen
im Damenzimmer der Conditorei gewaltet. Nach
her hielt aber das lebhafte Kind auf dem ihm von
der Schweſter angewieſenen Sitze nicht aus, ſondern
bewegte ſich plaudernd im Zimmer umher, und
war eben im Begriff, von dem neben dem Platze
der alten Dame ſtehenden Stuhle einige Hefte mit
Bildern an ſich zu nehmen, als die Schweſter
mahnend rief: „Olga, komm ſofort hierherl“ Da-
durch aufmerkſam geworden, blickte die alte Dame
ſcharf auf das Kind, nahm ein Medaillon, das ſie
an einem goldenen Kettchen am Halſe trug in die
Hand, öffnete es, und blickte von dieſem immer
wieder auf das Kind, als wollte ſie irgend etwas
vergleichen

Jn der Tat befand ſich in dem Medaillon das
gemalte Miniaturbildchen eines Kinderköpfchens,
das ſie jetzt dein Gatten entgegenhielt mit den er
regten Worten „Feodor, ſieh doch nur dieſe
täuſchende Aehnlichkeit
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dem Geniebataillon 3 und eine Guidenkompagnie.
Die 5. Diviſion iſt aus den Jnfanteriebrigaden 9
und 10 (Bataillone 49 bis 57), dem Schützenbatail
lon 5, Geniebatagillon 3, Feldartillerie- Regiment 5
und eine Guidenkompagnie zuſammengeſetzt. Be
ſondere Radfahrerabteilungen ſollen aufgeſtellt werden
und ferner werden noch andere Truppenabteilungen,
eine Kavalleriebrigade, ein Feldartillerie- Regiment
uſw. hinzugezogen werden. Aus der Manöver-
anlage iſt zu erſehen, daß es ſich um den Kampf
zweier gleich ſtarker Diviſionen handeln ſoll, die je
nach der Lage durch die Korpstruppen verſtärkt
werden. Das Manöver ſoll der ganzen Anlage
nach ſehr intereſſant werden.

Der Kronprinz erhält ein Kommando in
Poſen. Jn militäriſchen Kreiſen erhält ſich mit
großer Beſtimmtheit die Nachricht, daß der Kron

prinz anläßlich ſeiner bevorſtehenden Beförderung
ein Kommando in Poſen erhalten und einen großen
Teil des Jahres im dortigen Reſidenzſchloß Woh
nung nehmen wird.

Wachſen des Hanſabundes Jn den letzten
Dagenn ſind dem Hanſabunde 22— wirtſchaftliche

Verbände korporativ beigetreten und etwa 19 neue
Ortsgruppen gegründet worden.

Der Bezirksausſchuß zu Berlin hat die Klage
der ſozialdemokratiſchen Parteileitung gegen das
Polizeipräſidium wegen Schließung des Treptower
Parks am 6. März koſtenpflichtig abgewieſen. Jn
der Begründung des Urteils wird ausgeführt, daß
nach S 7 des Vereinsgeſetzes öffentliche Aufzüge
und Verſammlungen unter freiein Himmel nicht
zu genehmigen ſind, wenn eine Gefahr für die
öffentliche Sicherheit vorliege. Nach den Vorgängen
am 13. Februar hätte der Polizeipräſident mit Recht
annehmen können, daß bei einer Verſammlung
unter freiem Himmel ähnliche Ausſchreitungen vor
kommen könnken, und er ſei deshalb im Recht ge
weſen, wenn er von ſeinem Rechte, der Verſamm-
lung die Genehmigung zu verweigern, Gebrauch

Winterſonne durchflutete in
dieſem Augenblick das Zimmer, einzelne Strahlen
brachen ſich in den Steinen der antiken Ohrgehänge,
deren Geſchichte die junge, ebenfalls erregt ge
wordene Dame von ihrer Mutter her kannte, und
die dieſe ihr auf ihre dringenden Bitten hin ge
ſchenkt hatte. Es waren dieſelben Ohrringe, die
die Mutter einſt bei ihrer Aufſtindung getragen
hatte. und von der fürſorglichen Frau Mathilde in
Verwahrung genommen wurden.

Der alte Herr machte ſeine Gattin auf die
blitzenden Steine aufmerkſam, ſeine Hände zitterten
merklich, als er aus der Hand der Gattin das
Medaillon nehmend, das kleine, gemalte Bild auf
merkſam mit dem Geſichte des Kindes verglich.

„Wahrhaftig,“ äußerte er dann, „ſolche Aehn-
lichkeit ſah ich nie

Die junge Dame ſtand im Begriff, Olga, die
ſich noch immer neben dem Stuhle mit den Heften
befand. zu ſich zu nehmen, doch die Fremde legte
die zitternde Hand auf des Kindes Lockenkopf und
fragte „Du heißt Olga, liebes Kind Acch bitte,
mein gnädiges Fräulein, laſſen Sie mir die Kleine
doch nur noch einige Augenblicke, ſie gefällt mir
o ſehr

Während deſſen hatte der alte Herr ſich er
hoben, um ſich und die Gattin mit den Worten
vorzuſtellen „Oberſt a. D. von Koszynsky,
meine Frau.“

Das Mädchen machte eine artige Verbeugung
und ſagte „Mathilde Werner, meine jüngſte
Schweſter Olgal“

See



Der Reichstag bewilligte zwar wiederum
einſtimmig die Veteranen-Beihilfe, lehnte aber alle
Deckungsmittel ſowohl auf dem Wege der Wehr-
ſteuer, als auch auf dem der Verminderung der
ſogenannten Liebesgabe ab. O, ihr alten Kämpfer
von dazumal, ſchreibt hierzu die „Tägl. Rundſchau“,
wenn ihr auch ſo mit dem Munde gefochten hättet,
wie es am Sonnabend am Königsplatz zu Berlin
geſchah, ſtatt mit euren blutenden Leibern! Wir
hätten zwar kein Deutſches Reich; aber immerhin,
ihr könntet eure letzten Tage ohne Gicht und Holz-
bein verbringen!

Das Aeußere der preußiſchen Abgeordneten
haus Verhandlungen wird ein recht verändertes
Ausſehen erhalten, wenn zu jeder Sitzung ein Poli-
zeileutnant mit verſchiedenen Schutzleuten erſcheinen
wird, um eventuell die von dem Präſidenten mit
Ausſchließung von der Sitzung beſtraften Abgeord
neten mit Gewalt an die friſche Luft zu befördern.
Daß es zum Einſchreiten der Polizei niemals kom
men wird, darf man wohl im Jntereſſe des preu
ßiſchen Parlaments mit Sicherheit erwarten. Denn
wenn ſich auch die Fälle wiederholen ſollten, in
denen die Ausſchließung von der Sitzung beſchloſſen
werden müßte, ſo wird doch kein mit der Strafe
belegter Abgeordneter ſolange warten, bis ihn die
Schutzleute ergreifen, ſondern ſich rechtzeitig und
freiwillig entfernen. Wir hoffen aber, daß die Ver
ſchärfung der Geſchäftsordnung an ſich genügt, um
Ungehörigkeiten zu verhüten.

Zeppelin II zerſtört.
Nachdem die drei Kölner Lenkluftſchiffe eben

erſt eine Paradefahrt von der rheiniſchen Metropole

edergehen müſſen.
8 S

Weilburg a. d. Lahn, 25. April. (1 Uhr 50
Min. nachmittags.) 2 iſt ſoeben am Webersberg
zur Erde gekommen; er iſt verſchiedentlich gegen
Bäume geflogen. An ſeinem hinteren Ende iſt er
ſo ſchwer beſchädigt, daß er als völlig zerſtört
gelten kann.

Frankfurt a. M., 25. April. (2 Uhr 30 Min.
nachmittags.) Als der Ballon Z. 2 ſich in Limburg
losriß, befanden ſich keine Offiziere oder Mannſchaften
in der Gondel. Er muß in dem ſtarken Sturm
viel Gas verloren haben, denn ſchon nach kaum
einhalbſtündiger Fahrt wurde er zu Boden gedrückt.
Er ſcheint in den Lahntälern etliche Male gegen

Felſen geſchleudert zu ſein, denn der hintere Teil
des Luftſchiffes war völlig zertrümmert. Die
vordere Hälfte war verhältnismäßig unbeſchädigt.
Weilburger Unteroffiziere und die Freiwillige Feuer
wehr gingen ſofort an die Bergnung.

Weilburg a. d. Lahn, 25. April. (3 Uhr näch
mittags Das Luftſchiff 3. 2 iſt mitten durch
gebrochen und ſein Aluminiumgerippe iſt vollſtändig
zerſtört.

Der Z. 2 hatte ſchon von ſeinem Aufſtieg an,
der morgens 8 Uhr in Homburg v. d. H. erfolgt
war, mit dem böſen Winde zu kämpfen. Das
Wüten des Sturmes war ſchließlich ſo ſtark ge
worden, daß mittags um 2 Uhr bei Limburg ge
landet werden mußte. Und von der Landungszeit
bis zu dem Augenblick, in dem die Kataſtrophe
eintrat, alſo faſt 24 Stunden lang hatte der Sturm
den Ballon umtoſt und an ſeiner Verankerung
geriſſen

Lokales und Prvovinzielles.
Annaburg. Der „Bund der Handwerker“

hielt am Sonnabend abend im „Waldſchlößchen“
eine gut beſuchte Verſammlung ab, in welcher der
Bundesvorſitzende, Herr VoigtFriedenau, einen
längeren Vortrag hielt über die Zwecke und Ziele
des Bundes und ſeine Stellung zum Hanſabunde.
Ein ausführlicher Bericht folgt in nächſter Nummer.

Annaburg. Sonntag nachmittag fand im
Reſtaurant „Waldſchlößchen“ eine gutbeſuchte, öffent
liche Verſammlung der Ortsgruppe des Hanſa
Bundes ſtatt, in welcher Herr Emil Brandt aus
Berlin in außerordentlich feſſelnder klarer Weiſe
die Ziele und Zwecke des HanſaBundes erläuterte
Herr Brandt ging von der ſ. Z. im Zirkus Buſch in
Berlin veranſtalteten großen Verſammlung aus,
die zur Gründung des Hanſa-Bundes führte und
bezweckte ſich zuſammen zu ſchließen, um ſich gegen
Uebergriffe zu ſchützen, wie man ſie bei der letzten
Reichsfinanzreform erlebt hat. Der Redner führte
aus, daß innerhalb des Bürgertums längſt eine
Mißſtimmung darüber vorhanden war, daß Geſetze
bei uns gemacht wurden, als ob die großen er
werbenden Kreiſe abſolut nicht vorhanden wären.
Handel und Jnduſtrie und Mittelſtand ſind darunter
vernachläſſigt worden. Wir haben aus der Rede
weiter erfahren, daß der Hanſa-Bund ſich nicht
gegen die Landwirtſchaft wenden will, ſondern der
HanſaBund iſt davon durchdrungen, daß der
moderne Staat nur gedeihen kann, wenn der
eeenteGrundlage auch ſeiner Wirtſchaftspolitik bildet. Er
verlangt, daß die erwerbenden und anderen Stände
mit gleichem Maße gemeſſen werden, wie die Land
wirtſchaft. Redner verwahrt ſich gegen die Aus
ſtreuungen, als wolle der Hanſa-Bund nur die
Jntereſſen der Großinduſtriellen vertreten und gibt
als Beweis dafür an, daß im Hanſa-Bund alle
Schichten des Bürgertums vertreten ſind, darunter
auch ſehr viele Handwerksmeiſter, und das iſt ge
rade das Gute und Schöne, da man eintreten will
für alle Bürgerſchichten. Jnduſtrie und Handwerk
haben vieles gemeinſam und gehören im gewiſſen
Sinne zuſammen und darum iſt es notwendig, daß
gerade dieſe Erwerbszweige ſich enger zuſammen
ſchließen und nicht den Fehler wie früher machen,
ſich in Parteien zu zerſplittern Daß nicht allein
eine allgemeine Jntereſſenvertretung der Großinduſtrie
im HanſaBund beſteht, geht ſchon daraus hervor,
daß das Präſidium des Hanſa-Bundes aus drei

völlig gleichberechtigten Mitgliedern beſteht und
zwar aus dem Bankfach, aus der Jnduſtrie und
aus dem Handwerkerſtand und alle drei als her
vorragende Leute gelten, die wohl geeignet ſind,
die Jnterreſſen des Hanſa-Bundes nach allen
Seiten zu fördern. Redner kam auch noch auf den
Mittelſtand zu ſprechen und erwähnte, daß die
gegenwärtigen Mehrheitsparteien nicht die geringſte
Berückſichtigung auf den Mittelſtand genommen
hätten. Daher ſei es unbedingt notwendig, das
Handwerkerbund und Mittelſtand ſich dem Hanſa
Bund anſchließen. Der Gedanke ſei durchaus
richtig, daß dieſe Parteien ſich organiſteren, denn
bisher ſei kaum etwas für das Handwerk und den
Mittelſtand erreicht worden. Jetzt aber iſt dieſen
Kreiſen gerade die beſte Gelegenheit gegeben, etwas
für den Mittelſtand zu erlangen, da der Hanſa
Bund nunmehr eine Macht geworden und nach
Kräften bemüht iſt, für den Mittelſtand voll und
ganz einzutreten, ſeine Jntereſſen zu fördern und
gerade der neue Direktor des HanſaBundes, Herr
Oberbürgermeiſter Knobloch, ſtrebt dahin. das
Kleingewerbe nicht durch die großen Unternehmungen
aufreiben zu laſſen, ſondern tritt mit ganzer Kraft
für die Förderung des Handwerks und für die
Jntereſſen den Mittelſtandes ein. Den Ausführ
ungen des Redners lohnten die zahlreich Anweſen
den durch lauten Beifall, wodurch oſtentativ gezeigt
wurde, daß die Verſammlung mit dem Vortrag in
allen Teilen einverſtanden war.

Annaburg. Ein „alter Bekannter“, der
Zauberkünſtler Herr Mulack, hat für dieſe Woche
ſeinen Beſuch hier angekündigt. Der Name Mulack
nimmt einen erhabenen Platz unter den Künſtlern
ſeines Genres ein. Aus all den uns vorliegenden
vielen und verſchiedenen Zeitungen, welche in langen
Artikeln dem Künſtler uneingeſchränktes Lob zollen,
entnehmen wir, daß Herr Mulack in ſeinem Fach
geradezu Erſtaunliches in der Phyſik und Magie
leiſtet, und weder Koſten noch Mühen ſcheuend ſtets
darauf bedacht iſt, ſeinem Publikum ſtets das Neueſte
und Ueberraſchendſte zu bieten, denn in all den
großen Städten, denen er von Zeit zu Zeit ſeine
Beſuche abſtattet, garantiert ſein Name allein ſchon
den Erfolg und die Zeitungen begrüßen Mulack
mit einer Sympathie, wie ſie wohl ſelten einem
Künſtler zu teil wird. (Siehe auch Jnſerat.)

Zeſſen. Zu dem am Sonnabend hier abge
haltenen Viehmarkt, der öfter unter Regenſchauern
zu leiden hatte, waren angetrieben, bezw. ange
fahren: 687 Ferkel, 2382 Großvieh und 52 Stück
Kleinvieh. Das Handelsgeſchäft bei den Pferden
war kein lebhaftes, gute Rinder
nehmbare Preiſe gezahlt. Schweine, nament S
Ferkel, waren viel angefahren. Trotz der reichlichen
Zufuhr und der hohen Preiſe das Paar wurde,
je nach Beſchaffenheit, mit 30, 40, einige bis 50
Mark bezahlt genügte das Angebot der Nach
frage nicht, daher von mehreren Händlern das an
gekaufte Material mit Gewinn ſofort weiter ver
kauft wurde Läuferſchweine koſteten, je nach Größe,
das Stück 30 bis 43 Mark.

Schönewalde. Jn der am vorigen Sonntag
hier von der hieſigen Schützengilde abgehaltenen
Verſammlung wurde beſchloſſen, das diesjährige
Schützenfeſt am 19. und 20. Juni abzuhalten. Da
der bisherige Major der Gilde Herr Landſchulze
ſein Amt aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt
hatte, ſo wählte die Gilde zu ſeinem Nachfolger den
bisherigen Adjutanten, Herrn Ackerbürger Guſtav
Schöne und an deſſen Stelle als Adjutant den
Fleiſchermeiſter Herrn Otto Richter
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Nachdem damit den geſellſchaftlichen Pflichten

genügt war, fuhr der alte Herr fort „Verzeihen
Sie, mein Fräulein, wenn ich Sie mit einer Bitte
beläſtige: Ueberzeugen Sie ſich doch einmal ſelbſt,
ob Jhr Schweſterchen dieſem Bilde hier nicht ſehr
ähnlich ſieht

„Jn der Tat,“ ſtammelte das Mädchen, „zum
verwechſeln ähnlich!“

Und noch ein Umſtand ſetzt uns in Erregung,“
miſchte ſich die alte Dame ein, „nämlich Jhre Ohr
ringe Es beſteht kein Zweifel, es ſind dieſelben,
die einſt unſere Olga trug als ſie auf unerklärliche
Weiſe verſchwunden war. Es muß hier irgend ein
Zuſammenhang beſtehen.

Mathilde kannte die Geſchichte ihrer Mutter
genau, ſie hatte oft genug davon erzählen hören,
ebenſo wie von dem Umſtand, daß die kleine Olga
jetzt genau ſo ausſehe, wie ihre Mutter, als man
ſie damals weinend im Walde fand.

Jn Mathildens Kopf wirbelte es. Wie, wenn
ſie hier die rechtmäßigen Großeltern vor ſich hätte

Die alte Dame hatte das ſich gar nicht ſträu
bende Kind auf den Schoß genommen, während
der Oberſt begann. Ehe ich mir erlaube, mein
Fräulein, Jhnen weitere Fragen vorzulegen, laſſen
Sie mich erzählen, daß vor mehr als 30 Jahren
unſer älteſtes Kind, ein Mädchen von 4 Jahren
auf bisher un aufgeklärte Weiſe verſchwand, während
meine Frau und ich beſonderer Verhältniſſe halber
nicht anweſend ſein konnten. Und die Ohrringe,
die Sie tragen, trug einſt unſer Kind. Jhr Schweſter
chen hat, wie Sie ſelbſt zugeſtehen, eine frappante

Aehnlichkeit mit dem Bilde hier, daß unſere Olga
darſtellt, daß ſo kühn der Gedanke erſcheinen
mag, ich faſt annehme, es iſt unſerer Olga ver
wandt! Wiſſen Sie vielleicht nähere Angaben zu
machen, Fräulein Werner

Nun erzählte Mathilde den erſtaunt aufhorchen
den, aber immer erregter werdenden alten Ehepaare
alles, was ſie wußte, wie ihre Mutter im Walde
gefunden und an jenem Weihnachts-Abend in das
Forſthaus aufgenommen worden war.

Mancher Ausruf der Ueberraſchung unterbrach
die Erzählung des Mädchens, in den Augen der
alten Dame ſchimmerten Tränen, als Mathilde
ſchwieg

Das iſt alles für uns von ſo ungeheurer
Wichtigkeit,“ begann der Oberſt wieder, „daß ich
Sie bitte nehmen Sie uns mit zu Jhren Eltern,
ich muß Gewißheit haben, Jhre Mutter ſehen und
ſprechen, ein Gefühl, eine Ahnung ſagt mir, ſie iſt
meine verlorene, beweinte Tochter, meine Olga!
Wenige Schritte von hier befindet ſich das Haus
meines Sohnes, dort ſteht ein Schlitten für uns
bereit, ich eile, denſelben zu holen, in 10 Minuten
bin ich zurück. Jhre Eltern werden dieſen Ueber
fall entſchuldigen, mein Fräulein

Der Oberſt ſchien wie verjüngt. Mit jugend-
licher Behendigkeit eilte er davon und kehrte in
kürzeſter Friſt mit mit dem Schlitten zurück. Da
inzwiſchen Mathildens Bruder ebenfalls eingetroffen
und das Gebäck fertig war, konnte die Abfahrt un
verzüglich erfolgen.

Die Frau Oberſt, welche Olga nicht von ihrem

Schooße ließ, wurde von der raſch zutraulich ge
wordenen Kleinen gute Großmama“ genannt.
Unaufhörlich wiederholte die kleine Plaudertaſche
das Wort, und die alte Dame ſchien nicht müde
zu werden, ihr zuzuhören. Olga wollte durchaus
im Schlitten der „Hroßmama“ fahren, und fo tat
man dem verzogenen Neſthäkchen den Willen. Es
ſaß ſo warm zwiſchen dem alten Ehepaare, von
denen Jedes ein Händchen des Kindes gefaßt hatte.
Entzückt lauſchten ſie dem munteren Geplauder des
roten Mündchens, das nie ſtill ſtehen konte.

3. Kapitel.
Jn der Forſtmeiſterei Tiefenbrunn hatte die

fürſorgliche Hausfrau alle Hände voll zu tun
gehabt, um mit Hilfe ihrer noch immer rüſtigen
Mutter Mathilde und der Unterſtützung der weib-
lichen Dienerſchaft die Vorbereitungen zu dem
Diner zu treffen, durch welches das forſtmeiſterliche
Ehepaar an jedem Neujahrstage ihrer geſellſchaft
lichen Verpflichtungen ſich zu entledigen pflegte.
Auch morgen ſollte ſich das wiederholen, und Frau
Olga erwartete dazu etwa 30 Perſouen, darunter
verſchiedene jüngere und ältere Kollegen ihres
Gatten, und manche Bekannte aus der nahen
Stadt. Zu derartigen Geſellſchaften bot die geräu
mige Wohnung mit dem großen Speiſeſaal hin
länglich Platz. Olga ſetzte ihren Stolz darein, es
den Gäſten ſo recht behaglich und gemütlich zu
machen, und ſie verſtand das nach Anſicht aller,
die jemals einer ähnlichen Geſellſchaft im Hauſe
des Forſtmeiſters Werner beigewohnt hatten, ganz
vorzüglich. Fortſetzung folgt.

wurden ah



Dahme. Ziemlich erſtaunte Geſichter gab es
am Sonnabend in der Familie eines hieſigen Bürgers.
Mit Reinigung der Zimmer beſchäftigt, hatte das
Mädchen das Schuhwerk ſeiner Herrſchaft auf den
un verſchloſſenen Vorflur geſetzt. Als es nach einiger
Zeit auch die Schuhe der Prodezur des Reinigens
unterziehen wollte, mußte es eine merkwürdige Ver
ändernug konſtatieren. Statt der neuen eleganten
Schuhe ſeines Herrn fand das Mädchen ein Paar
ziemlich defekte, abgetragene Stiefel vor. Ein Vaga
bund hatte es für angemeſſen erachtet, ſich mit neuer
Fußbekleidung zu verſehen und ſeine alten „Trittchen“
zurückzulaſſen.

Finſterwalde, 22. April. Schon ſeit längerer
Zeit hatte der Brauereibeſitzer Quasnick in Tanne
berg die Wahrnehmung gemacht. daß aus, ſeinem
am Breitenauer Wege belegenen Eiskeller, in dem
ſich größere Biervorräte befinden, während der Nacht
Bier geſtohlen wurde. Kürzlich bemerkte nun der
Sohn des Beſitzers bei einem nächtlichen Beſuche
des Kellers, daß mehrere mit Bier gefüllte Fäßchen
vor der mittels Nachſchlüſſels geöffneten Eingangs
tür ſtanden, die überraſchten Diebe dagegen hatten
ſchleunigſt das Weite geſucht. Zwecks Feſtſtellung
der Täter ließ Brauereibeſitzer Qu. am folgenden
Tage den Polizeihund Harras aus Cottbus kom
men, der ſogleich eine beſtimmte Spur aufnahm,
die zu dem Hauſe eines Einwohners in Tanneberg
führte. Als man dem Betreffenden den Diebſtahl
auf den Kopf zuſagte, geſtand er die Tat ein,
nannte auch ſeinen Komplicen. Beide ſind ſchon
jahrelang „ſtille Abnehmer“ des Brauereibeſitzers.

Boßdorf. Beim Ausgraben eines Loches zum
Pflanzen eines Obſtbaumes auf dem Gehöft des
Stellmachers Dümen ſtieß geſtern ein Arbeiter in
30 Zentimeter Tiefe auf einen Topf, der mit ge
nau 500 blitzblanken Talern gefüllt war. Die
Münzen tragen verſchiedene Jahreszahlen von 1719
bis 1820.

Bitterfeld, 22. April. Jm Nachbardorfe Renne
ritz äſcherte eine Feuersbrunſt Stallgebäude, Scheune
und Geräteſchuppen des Gaſtwirts Reif ein. Das
Feuer iſt von einem Fremden angelegt, der ſofort
nach dem Ausbruch dem Mühlenbeſitzer Thurig
dort Mitteilung machte. Als dieſer nach der Brand
ſtätte eilte, ſtieg der Fremde durch ein Fenſter in
die Wohnung und raubte etwa 400 Mark. Auf
den alten Vater, der ſich dem Einbrecher entgegen
ſtellte, feuerte der Fremde zwei Revolverſchüſſe ab,
die glücklicherweiſe ihr Ziel verfehlten. Als Hilfe
herbeigeholt wurde, verſchwand der Räuber un
erkannt

Zerbſt, 23. April Ein gräßlicher Unglücksfall

zu. Die Arbeiterin W. war mit dem Bedienen
einer Maſchine beſchäftigt, als ſie durch Unvorſichtig
keit mit der rechten Hand in das Walzengetriebe
geriet und derartig verletzt wurde, daß ihr im
hieſigen Kreiskrankenhauſe die Hand bis über das
Gelenk abgenommen werden mußte. Außerdem
hat die Unglückliche den Arm mehrmals gebrochen.

Alrichshalben, 21. April. Ein Kurioſum mag
aus Ulrichshalben berichtet werden. Zum Beginn
des neuen Schuljahres ſind hier 10 Mädchen und
nicht ein einziger Junge in die Schule aufgenom-
men worden.

Eiſenach, 22. April. Heute nacht wurden der
Witwe Henſel zwei Kühe im Werte von 700 Mark
geſtohlen. Die Polizei inſtruierte ſofort ſämtliche
Fleiſcher, und dabei ſtellte es ſich heraus, daß ein
Mann, der ſich als der Sohn des Landwirts Vieh
weg in Schönau ausgegeben hatte, die Kühe geſtern

rik von Mühlheim Nagel

abend an einen hieſigen Schlächter verkauft und ſie
heute früh abgeliefert hatte. Als der Dieb früh
den Kaufpreis abholen wollte, um damit nach
Berlin zu fahren, wurde er verhaftet.

Lüben, 22. April. Das erſte hier zur Entladung
gekommene Frühlingsgewitter war von zahlreichen
Blitzſchlägen begleitet. Jn Spröttchen wurden meh
rere Bäume vom Blitz getroffen und zerſchmettert.
Unweit des Schloſſes des Rittergutsbeſitzers Fuchs
wurde ein Baum und das auf ihm befindliche
Storchneſt in Brand geſetzt. Jn Hammer wurde
ein galiziſcher Arbeiter, der ſich während des Ge
witters unter einen Baum geflüchtet hatte, vom
Blitze erſchlagen.

Gefahren der elektriſchen Hausleitung.
Auf ihrem Siegeszuge erobert die Elektrizität

mehr und mehr auch unſer Wohnhaus. Jmmer
größer wird die Zahl der Privathäuſer, die ſich an
Elektrizitätswerke anſchließen, und das iſt nicht nur
in Großſtädten, ſondern auch in vielen kleinen
Landorten und Villenkolonien der Fall. Bei den
Vorzügen des elektriſchen Lichtes iſt dieſer Fortſchritt
ſicher mit Freuden zu begrüßen. Aber man darſ
darüber nicht vergeſſen, daß eine elektriſche Anklage
im Hauſe auch Gefahren mit ſich bringt, über die
das Publikum nicht immer ausreichend orientiert
iſt. Gewiß, die Zahl der Unfälle, die zum Beiſpiel
durch Leuchtgas verurſacht werden, iſt erheblich
größer, aber die Gefahren des elektriſchen Stromes
tragen etwas Unberechenbares, Ueberraſchendes an
ſich, das zu doppelter Vorſicht auffordert. Ein paar
traurige Vorkommniſſe mögen das Geſagte als
Beiſpiel kurz erläutern-

An der Gartenville eines Herrn Martin in Genf
ereignete ſich an einem Sommerabend ein rätſel
hafter Unfall. Ein Bäckergeſelle, der ſeine Ware
durch das offene Fenſter in die Küche abgeliefert
hatte und mit dem Dienſtmädchen plauderte, faßte
zufällig in die Ranken der Schlingſträucher am
Hauſe und fiel unmittelbar darauf mit einem durch
dringenden Schrei beſinnungslos zu Boden. Das-
ſelbe Schickſal hatte der Hausherr, der das Rank-
werk unterſuchen wollte, ebenſo ſein Sohn und ein
Gendarm. Der inzwiſchen geholte Arzt ſtellte feſt,
daß beim Bäckergeſellen der Tod durch Elektrizität
eingetreten war; die anderen Perſonen, die ebenfalls
unter Starkſtromeinwirkung gelitten hatten, erholten
ſich wieder. Es wurde ermittelt, daß von der Erde
bis zum Dache hinauf an der Hauswand ein Draht-
gitter angebracht war, an dem wilder Wein, Gly
zinien und Clematis einporrankten. Jn der Nähe
dieſes Netzes mündete am Dache eine elektriſche Lei

tung dieſe brachte von der Zentrale einen Strom
von 500 Volt Spannung, der im Hauſe auf 110
Volt umgewandelt wurde. Ein ſtarker Glyzinien
trieb hatte einen Teil des Pflanzendrahtes ſo ver
ſchoben, daß er die Zuleitungsdrähte berührte ſo
war das geſamte Drahtnetz ſeitdem elektriſch ge
laden und es nur einem Zufall zuzuſchreiben, daß
nicht ſchon früher ein Unfall paſſierte. Villenbeſitzer
mögen wohl Anlaß nehmen, ihre elektriſchen Zu
leitungen nach dieſer Seite hin einmal zu prüfen
Jn Wien berührte ein Stubenmädchen, das in einer
Metallwanne badete, eine in der Nähe befindliche
elektriſche Stehlampe. Sie wurde durch den Strom
ſchluß auf der Stelle getötet. Als im Jahre 1905
der mexikaniſche Geſandte Don J. Zenil in Wien
ſtarb, ſollte das Trauergemach dekoriert werden
Als man deshalb unter anderem Nägel in die Wand
ſchlug, traf einer davon die elektriſchen Leitungsdrähte,
was Kurzſchluß und einen Brand zur Folge hatte

Noch mehrere derartige ſeltſame und intereſſante
Fälle ſind bekannt. Es ſeien aber ein paar allge
meine Forderungen betont, die von einem bekannten
Elektriker als das Mindeſtmaß bezeichnet worden,
was bei der Anlage elektriſcher Leitungen im Wohn
hauſe beachtet werden muß. Es gibt, zuvor be
merkt, „ſtromſichere“ und „ſtromgefährliche“ Räume,;
zu letzteren zählen vor allem Keller, Waſchküchen,
Badezimmer, die eine gute Ableitung zur Erde
haben. Jn ſolchen ſollten keine Steh- und Träg-
lampen benutzt und lediglich Deckenbeleuchtung zu
gelaſſen werden. An den Gewindefaſſungen der
Glühlampen ſollen Verbeſſerungen angebracht und
auch die Hahnſchalter dicht an den Lampen beſeitigt
werden. Dann wäre auch zu wünſchen, daß jedes

Haus (in Städten jede Wohnung) einen General
ausſchalter erhielte, ſo daß man im Notfalle den
Strom für das ganze Haus (beziehungsweiſe die
ganze Wohnung) abſtellen könnte.

Schlingpflanzen am Hauſe und Balkon ſoll
man nur an hölzernem Lattenwerk, das ſich ja
auch fein und graziös herſtellen läßt, emporklimmen
laſſen. Laufen über dem Garten oder in erreich
barer Nähe Zuleitungsdrähte, ſo nehme man ſich
beſonders in acht, wenn man den Garten ſprengt-
Das Waſſer braucht gar nicht einmal direkt gegen
das Kabel zu ſpritzen: es iſt feſtgeſtellt, daß der
elektriſche Strom ſchon fortgeleitet wird, wenn der
von einer Waſſerleitung geſpeiſte Stahl ſieben Zenti
meter vom Draht entfernt iſt. Auch das Perſonal
ſollte der Haus oder Gartenbeſitzer entſprechend
inſtruieren; nur das rechte Verſtändnis für das
Weſen der Elektrizität und ihre Wirkung kann die
Gefahrquellen dieſer ſchönſten Beleuchtungsart all
mählich ausſchalten.

Vermiſchte Nachrichten.
Haftung für geſprungene Gläſer Ein Gaſt

beſtellte ſich Bier und erhielt ein Glas vorgeſetzt,
das einen Sprung hatte. Als er es auf den Tiſch
aufſetzte, zerbrach es und durchſchnitt ihm die Sehne
der rechten Hand. Durch den Unfall wurde die
Erwerbsfähigkeit des Verletzten beträchtlich gemindert.
Für den hierdurch entſtandenen Vermögensſchaden
machte der Gaſt den Wirt haftbar und erzielte ein
obſiegendes Erkenntnis. Auch das Reichsgericht
hielt den Gaſtwirt für haftpflichtig. Mit Recht,
führt das Reichsgericht aus, iſt angenommen worden,
daß dergGaſtwirt für Unfälle haftet, die durch ord
nungswidrigen Zuſtand der Gläſer verurſacht
werden. Einem Gaſtwirt liegt es vermöge der im
Verkehr erforderlichen Sorgfalt ob, die Gläſer,

ſehrtheit zu prüfen, um etwaigen Verletzungen vor
zu beugen.

Viele Mütter glauben ihre Säuglinge gut zu
ernähren, wenn ſie ihnen ſchon in den erſten Mo
naten unverdünnte Kuhmilch geben, welche ihres
zu großen Eiweißgehaltes wegen die meiſten Kinder
nicht verdauen können. Will man den Nährwert
der verdünnten Kuhmilch erhöhen, ſo empfiehlt ſich
am meiſten der Zuſatz von „Kufeke“, das die
Kuhmilch auch leichter verdaulich macht, indem es
im Magen eine feinflockigere Gerinnung des Ei
weißes verurſacht

Das der heutigen Nummer beigefügte Preis
Verzeichnis der Fruchtwein und Likör- Fabrik von
Reinhold Schönfelder, Hirſchfelde i. Sa.,
wird geneigter Beachtung empfohlen.

c S

Arrzeigen.
Brkanukmachung.

Der auf Mittwoch den 4. Mai

Lange Zeit frisch halt sieh folgender Kuchen.

Dr. Oetker's FPIumkuchen.
ad Vuhfete

Verlangen Sie Preisliske

welche er ſeinen Gäſten vorſetzt, auf ihre Unver

fallende hieſige Schweinemarkt
wird erſt am Mittwoch den
ſ. Mai c. Js. abgehalten.

Prettin, den 23. April 1910
Die PolizeiVerwaltung.

Seradella-Gemengr
à Pfund 14 Pfg.,

Erbſen und Wicken,
ſowie prima

Speiſekartoffeln
hat abzugeben

Oscar Scheibe.

Seradella, Buchweizen,
Erbsen, Wicken,

Saatmais,
GKemenge, Knitsching,

Riesenspörgel
empfiehlt billigſt

Adolf Weicholt, Prettin.

I Spielkarten
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Zutaten: 250 g Butter, 375 g Zucker, 6 Eier, 500 g Mehl, Se reichhaltigste d Branche,

„Goſth

1 Päckchen Dr. Oetker's Backpulver, 10 g gestossenen Zimt,
4 Klein geschnittene Feigen, Pfund Korinthen, 50 g Orangen-
schale, 50 g Zitronat, Liter Milch

Zubeéreitung: Die Butter rühre schaumig, gib Zucker,
Eier, Milch, Mehl, letzteres mit dem Backpulver gemischt, hinzu

zu billigſten Preiſen
empfiehlt

E. Grimm,
Torgauerſtr. 47.

auch über Kadfahrer-Be-

und zuletzt die Gewürze. Fülle die Masse in die getettete Form
und backe den Kuchen ca. 1 Stunde

Dr. Oetker's Backpulver macht Kuechen und Iehlspeisen
gross, locker und leicht verdaulich.

Seidefreien ſchleſiſchen
Rotklee, Seradella,

Thymote und Reygras
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Magdeburger
Sauuerl o leI.,

ſaure Gurken,
ff. Schweizerkäſe
empfiehlt

R. Bengsoh.

Kleine Oberwohnung
zu vermieten bei

Ed. Bornmann.
Saatkartoſſeln,

Kaiſerkrone und Prof. Wohlt-
mann, hat abzugeben

Oscar Scheibe.
2 4Mixed Mais,

geſund und trocken, Ztur. Mk. 7.75,
in einigen Tagen ab Kahn empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

u s Stukenbroſtinberſ
Altes es i grösstes fahrradhaus Deutschlands

ff. Schweizerkäſe
direkt aus Jsny (Allgäu)

ferner Camembert u. Tilſiter
Käſe, Edamer Käſe, Parme-
ſan- Käſe, Bayriſche Bier
Käſe, Limburger Käſe, Früh
ſtücks- und ff. Landkäſe.

J. G. Hollmig's Sohn

Bettfedern
und Daunen

prima Qualität, empfiehlt
Seb. Schimmeyer.

Erfurter Elité!-
Sämereien

aus der Gemüſe u. Blumenſamen-
Züchterei von Liebau C Co. Hof
lieferanten in Prküurt, ſind zu haben
in der Verkaufsſtelle von

C. Geist, Annaburg.
N8 Beſtellungen auf Obſtbäume

und Sträncher, ſowie Spalier-
und Formobſt, nimmt zu Katalog
preiſen entgegen der Obige.

Original Reichels
Likör-Eſſenzen
ſtets vorrätig in der

Apotheke Annaburg-



Carbolineum,
Dachlack,

Isoliermittel für feuchte Wände
liefern äusserst billig

Mitteldeutsohe Asphalt- u. Delwerke b. m. h. H.

Delitzsch., Bez. Halle a. d. Saale.
Muster und Offerten postfrei und umsonst.

Asphaltdachpappe, Wolierplatten,
Asphaltböden, Pisenlack,

a. Achtung
Schlachte von heute ab Zickel

nur noch in meinem Hauſe. Für

gute Zickelfelle
zahle Mk. 1.25, für extra große
Ware auch mehr.

B. Güeseche,
Kürſchnermeiſter.

Goudron,

dte Sriginaſmathe

gibt blendend Weisses Wäsche, ersetzt e
die Rasenbleiche und spart Zelt,

Alleinige Fabrikanten:
Henkel Co., Düsseldort,

auch der seit 84 Jahren weltbekannten

enkeſs Bleich-Sode

Arbeit und Geld

bestehene überSo Holzerhalfung

Zu haben bei:

Otto Riemanm.
FMagdeburg. Sauerkohl,

Pfd. 5 Pfg.
Speiſezwiebeln, Pfd. 5 Pfg.

türk. Pflaumenmus,
Pfd. 25 Pfg

ſſ. Pfeſfer- u. Senfgurken,
Pfd. 40 Pfg.

ſ. Preißelbeeren,
Pfd. 40 Pfg.

I. 6. Hollmig's Sohn.empfiehlt

Letzte Jeubheit!

Junghans Taſchenuhr-Wecker
mit RVadinm-Leuchtblatt.

Die Zeit iſt bei Nacht ohne Hilfsmittel bequem
Preis 23.00 Mk. per Kaſſe mit 5 Skonto.

Paniek, Uhrmacher,
Annaburg, Jeſſen, Schönewalde.

Sehr laut weckend.
abzuleſen.

2w. A.

t. Valencia-
Apfelsinen

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Delikateß-Coros-
Schmalz,

à Pfund 70 Pfg. empfiehlt
J. G. Fritzſche.

Letzte Jeuheit!

Bürgergarten, Anngaburg.
Mulacek- Theater.

Freitag den 29. April abends 8 Uhn, findet im oben-
genannten Lokale eine

große brillante Vorſtellungvon u Wunderproduktionen im Bereiche der höheren Magie,

Phyſik und Jlluſionen nach eigener Art und Kombination in 4 Ab
teilungen ſtatt. Neun! Die Wunder Mohameds oder die
Schwarzkunſt vor 1000 Jahren.

Alles Nähere die e erh.
Preiſe der Plätze: 1. Platz 50 Pfg., 2

Kinder zahlen die Hälfte.

G0 onzert.S ein kunstsinniges und musikliebendes Publikum von Anna-

burg bietet sich am Sonntag den ſ. Mai von abends
8 ühr an im Saale des „Annaburger Gesellschafts-
haus es ein interessanter und genussreicher VUnterhaltungs-
Abends durch Anhörung eines Pathe-Konzertes dar.

Ein Pflicht-Entré wird nicht erhoben. Jedoch wird den ver-
ehrlichen Konzertbesuchern anheimgestellt, ohne der Wohltatigkeit
Schranken zu setzen, für den Annaburger Krankenhaus-
baufonds und die Gemeindeschwester ein Scherflein
zu opfern

Platz 30 Pfg

Programm.
I. Teil. Treu deutsch Mona Killarney Ihe Stars

Le Polo Frauenherz? Donauwellen Fritz und Fritzi, Polka
Lieder der Liebesnacht Madchenherz Die Fröhliche.

II. Teil. In lauschiger Nacht Wo die Citronen blühn
Sub Rosa Der tapfere Soldat Nachtschwalben Künstler-
leben Russ. Walzer Veilchen aus dem Wiener Wald Die
Dorfschwalben.

Zu diesem hochinteressanten Konzert erlaubt sich höfl. einzu-

laden hochachtungsvoll
Hermann BReclk.

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann SteinbeiB, Buchdruckerei.

Fee.

Damen-Jackets,
schwarze und farbige

Damen -Paletots,
Damen-Umhänge

Damen- Blousen in schwarz, weiss und farbig.

e

a [Iuehl, An

Damen unel Kinder Konfeltion:
Damen- Pelerinen

Staubmäntel
Costümröcke

naburg.

Kincder-Jackets
Kinder-Umhänge
Kinder-Kleidchen

WDunderbar
iſt die Wirkung der echten Steckenpferd
Carbol Teerſchwefel Seife
von Bergmann H Eo., Radebeulmit Schutzmarke: Steckenpferd

gegen alle Arken Hautunreinigkeiten und
Hautausſchläge, wie Miteſſer, Jinuen,
Sklütchen, Hautröte, Heſichtspickel, Du
ſteln 2c. à Stück 50 Pfg. bei: Apotheker
Schmorde, 0. Schwarze.

Hochfeinen
o HimbeerSyrup o
à Pfund 80 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Pfkaumenmus,
à Pfund 25 und 18 Pf., bei Mehr

Abnahme billiger,
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Musſkwaren und 9Sprechmaschinen M onass s Co

aut ist eine gute Bezugsquelle
Bewoeis:e in e Ich bescheinige hiermit, dassvon der Firma ſonass ge Co.

Berlin, innerhalb eines einzigen
Monats 1931 Aufträge von alten
Kunäen, d. h. solchen, die schonI rdem von der Firma Ware ber

r ogen haben, ausgeführt worden
h sind. In der vorstehenden Zahl

S 4031 sind nur die Bestellungen
h enthalten, die der Firma brief-
lich von den Kunden selbst

S überschrieben sind.
Berlin, 1. Februar 1909.

Katalog mit zirka 3000 ab
blldungen umsonst u. portofral.lonass&bo, Berlin 8W. 240 S

Belle-Alliance-Strasse 3.
ez. L. Riehlveeldheter Bücherrevisor.

Fe e e E.Schreiber'snen Rheumatismuslikör
Teilzahlun äußerſt wirkſam

Flaſche 60 Pf. hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

pratt's
Kückenfutter

zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Alle Sorten

e.
jung

Katalog mit zirka 3000 Ab-
bildungen umsonst u. portofrol.

donass &bo., Berlin S. 240

Belle-Alliance-Strasse 3.

Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Schreib n. Hriefpapierr
und Kouverts

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
friſchgeröſtetr Kaffee's e Ltan
in nur beſten Qualitäten zu billig

ſten Preiſen bei Redaktion, Druck und Verlag
J. G. Hollmig's Sohn. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Jede Woche
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